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GOCE (Gravity Field and Steady-State Ocean Circulation
Explorer) ist eine Satellitenmission des erdwis-
senschaftlichen „Living Planet“-Programms der europäi-
schen Weltraumagentur ESA. Ziel dieser Mission ist die
Bestimmung eines hochauflösenden Modells des Schwe-
refeldes der Erde mit bisher unerreichter Genauigkeit. Der
Satellit wurde am 17. März 2009 erfolgreich in seine
Umlaufbahn gebracht. Informationen über das Erd-
schwerefeld bilden die Basis für Anwendungen in den Be-
reichen Geophysik, Ozeanographie, Geodäsie, Eismassen-
und Klimaforschung, uvm. Die wissenschaftliche Daten-
auswertung und Schwerefeldmodellierung wird im Auf-
trag der ESA von einem Konsortium aus 10 europäischen
Universitäten und Forschungseinrichtungen im Rahmen
des Projektes „GOCE High-Level Processing Facility
(HPF)“ durchgeführt. Die TU Graz ist im Rahmen dieses
Projekts eines der Zentren für die Berechnung von globa-
len Schwerefeldmodellen aus GOCE-Orbit- und
Gradiometriedaten.
Seit Herbst 2009 befindet sich der Satellit in der opera-

tionellen Messphase, d.h. auf Basis der ab diesem Zeit-
punkt gesammelten Daten werden globale Schwerefeld-
modelle bestimmt. Erste Ergebnisse dazu werden gezeigt,
deren Qualität wird analysiert und es wird über den aktu-
ellen Status der GOCE-Mission berichtet.
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Österreich besitzt durch seine Anteile an den großen
Beckenstrukturen (Oberösterreichisches Molassebecken,
Steirisches Becken, Wiener Becken und Pannonisches
Becken) gute bis sehr gute Voraussetzungen für die Nut-
zung hydrothermaler Energie. Das erschlossene maxima-
le Temperaturniveau liegt derzeit bei 110 °C, durch tiefe
Erschließungen im Wiener Becken sind jedoch Maximal-
temperaturen von 200 °C denkbar.
In den Becken wurden bis dato 47 Tiefbohrungen mit
Maximalteufen von 3200 m niedergebracht. 11 geother-
mische Anlagen (überwiegend Nah- und Fernwärme-
versorgung) mit einer kumulativen Leistung von ca. 60
MW sind derzeit in Oberösterreich und in der Steiermark
in Betrieb; an 3 Standorten (Braunau/Simbach, Altheim
und Bad Blumau) findet auch geothermale Stromerzeugung
statt. In den alpinen Einheiten erfolgten bisher 25 Boh-
rungen.
Durch die im Bundesgebiet durchgeführten Geothermie-
und Thermalwasserbohrungen sind ab 1976 13 neue
Thermenstandorte entstanden, die einen wesentlichen
Beitrag zur regionalen Wertschöpfung leisten.
Die mittelfristig zu erschließende thermische Leistung der
Tiefen Geothermie wird mit 80 MW für das Steirische
Becken, 200 MW für das Wiener Becken und 150 MW für
das Oberösterreichische Molassebecken eingeschätzt. Dazu
kommt noch eine erwartete elektrische Leistung von 1,3
MW für das Steirische Becken und 10 MW für das Ober-
österreichische Molassebecken. Für das Wiener Becken
ergeben sich ähnliche Größenordnungen wie für letzteres.
Die Anzahl der erdgekoppelten Wärmepumpen wird für
Österreich mit mindestens 50.000 Einheiten mit einer ther-
mischen Leistung von 600 MW geschätzt. Die geschätzte
Jahresarbeit liegt bei 800 GWh.

Geophysikalische Untersuchungen des
oberflächennahen Untergrundes für die

Trassenerkundung im Tunnelbau
(Semmering Basistunnel NEU)

GRASSL, H.1, NIESNER, E.2 & MORAWETZ, R.1

1 JOANNEUM RESEARCH Forschungsgesellschaft mbH,
Institut für WasserRessourcenManagment,

Roseggerstraße 17, A-8700 Leoben;
2 LEHRSTUHL für GEOPHYSIK, Department für


